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Als Nebenraum if’c in fehr grofsen Aemtern oft noch ein kleines Gelafs für

unbef’tellbare, auch wohl für befchädigte Packete erwünfcht. Eben fo ift es zweck-

mäfsig, an folchen Orten, wo vielfach Verfendungen von Wild, von frifchen und

geräucherten Fifchen oder von frifchem Fleifch bewirkt werden müffen, zur Auf-

bewahrung diefer Gegenfiände über Nacht oder über den Sonntag einen kühlen
Kellerraum zur Hand zu haben.

Faft allgemein herrfcht in Deutfchland die Gepflogenheit der Weihnachts—

gefchenke. Diefe übt auf den Pof’tverkehr einen fo bedeutenden Einflufs aus, dafs

in den baulichen Einrichtungen darauf Rückficht genommen werden mufs. In den

Wochen vor dem \Neihnachtsfef’te verftärkt fich fait überall der Packetverkehr der

Pof’t derart, dafs die gewöhnlich benutzten Räume für denfelben nicht ausreichen.
Es mufs daher an vielen Orten eine Referve-Packkammer angelegt werden.

Diefe findet ihren Platz gewöhnlich im Kellergefchofs, und zwar unter der Pack-

kammer, mit der fie vielfach durch eine Gleitbahn mit Fallthür in unmittelbare

Verbindung gefetzt wird. Die Referve-Packkammer ift felbftverftändlich heizbar

einzurichten; ihre Ausftattung iii möglichft einfach. Die Wände und Gewölbe

werden glatt geputzt und weifs angeftrichen; dem Mörtel des Wandputzes if’c reich-

lich Cement zuzufetzen, um ihn gegen Befchädigungen gehörig zu fichern, wenn

nicht an den Wänden eine Holzbekleidung angebracht wird. Der Fufsboden befteht

aus Holzdielung, Steinplatten, Ziegelpflalter, Afphalt- oder Cementeftrich. Wegen des

Verladens der Packete zum Ausfahren im Orte ift eine bequeme Treppenverbindung

mit dem Hofe herzuftellen. Sehr häufig wird mit der Referve-Packkammer auch

eine Schalteranlage verbunden, meiftens für die Packetausgabe beftimmt.

Erwähnenswerth möchte noch der allerdings nur felten vorkommende Fall

fein, dafs bei fehr ungleicher Höhenlage des Baugeländes die Packkammer in zwei

über einander liegenden Gefchoffen angebracht werden kann. Die Verbindung findet

dann durch eine Gleitbahn fiatt, bei welcher vorzugsweife zu beobachten iii, dafs

die abgleitenden Gegenftände auf zweckmäfsig conftruirter Curve ohne heftigen

Stofs unten ankommen. Man legt alsdann die Packetannahme in das Erdgefchofs,

in gleicher Höhe mit den anderen Dienfträumen und ordnet das Packkammergefchäft
fo, dafs die Päckereien möglichf’c wenig zu heben find. Die Abfuhr derfelben zur

Abfendung fowohl, wie zum Abtragen an die Empfänger mufs daher vom Unter—

gefchofs aus fiattfinden. Eben fo wird man, wenn angängig, die Packetausgabe

in das Untergefchofs verlegen. ‘

Zu bemerken if’c hier noch, dafs an Grenzorten rnit lebhaftem Verkehr oft

ausgedehnte Räume für die Zollabfertigung hergef’cellt werden müffen. Diefe find

in die Nähe der Packetausgabe zu legen oder mit diefer zu verbinden. Die Ein—

richtung entfpricht völlig der einer Packetausgabe. An die Stelle verfch1iefsbarer

Schalterfenfter treten aber lange Tifche, auf denen die Päckereien geöffnet werden
können.

c) Räume für-den Auffichtsdienft.

Hierbei kommen in Betracht: das Amtszimmer des Vorftehers nebft den

Räumlichkeiten für das ihm zugeordnete Bureau—Perfonal, und das Amtszimmer des
Pof’tcaffirers nebft Zubehör.

Ueber die Lage des Vorf’teherzimmers ift in Art. 17 (S. 14) bereits das Er—

forderliche bemerkt. Daffelbe mufs in naher Verbindung mit den wichtigeren Dienf’t-
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räumen Ptehen, um dem Vorfteher die Beauffichtigung zu erleichtern. In kleinen

Poftämtern liegt es daher neben dem allgemeinen Dienf’craume. Es mufs aber auch

von aufsen her zugänglich und unfchwer zu finden fein, da der Amtsvorf’ceher ver—

pflichtet ific, dafelbft in Befprechungen mit Perfonen des Publicums einzutreten,

Aufklärungen zu geben, Befchwerden anzuhören u. f. w. Der Zugang durch die

Schalterhalle ift jedoch nicht erwünfcht, weil die Schalterhalle gefchloffen wird,

fobald der Schalterdienf’t ruht.

Das Vorfteherzimmer erhält die gewöhnliche Gröfse eines Wohnzimmers von

1 bis 2 Fenlteraxen. Darin ifi: der Arbeitstifch des Vorf’cehers aufzuitellen, außer-

dem gewöhnlich noch ein Acten- und Bücherfohrank, und die üblichen Ausrüf’tungs-

gegenfiände für den Empfang von Perfonen gebildeter Stände; die Ausfiattung if’c

i l einfach und fchlicht, ohne koitbare Aufwendungen zu halten.

‘ Neben dem Vorf’ceherzimmer, mit befonderem Zugange von aufsen, liegt das

\ Zimmer für die Bureau-Arbeiter des Amtsvorf’cehers, enthaltend ihre Arbeitsplätze

1 r und die erforderlichen Actenfchränke, in grofsen Aemtern ein Kanzleizimmer und

1 _ ein Regifiraturzimmer.

In grofsen Aemtern if’c der Auffichtsdienft mehr getheilt, indem die Vorf’reher

{ der einzelnen Dienftfiellen für verfchiedene Gefchäfte den Amtsvorfteher vertreten;

: es if’c dann zuläffig, Amtszimmer und Bureau des Vorftehers weiter entfernt von

den Mittelpunkten des Dienftes, etwa im Obergefchofs, anzuordnen.

Fiir die Stellenvorf’ceher werden dann bisweilen befondere kleinere Arbeits—

zimmer zwifchen den grofsen Dienfträumen eingefchaltet; meiftens aber werden

ihnen die Arbeitsflzellen in den Dienf’cräumen felbl°c angewiefen, damit fie den

gefammten Dienfibetrieb heftändig unter Augen behalten.

32. Das Arbeitszimmer des Pof’ccaffirers legt man gern an eine dem Arbeitszimmer

Zi';;‘” des Vorf’cehers nicht zu fehr genäherte Stelle, damit die Aufficht fich gleichmäfsiger

Caffirers. über das Haus vertheile. Es wird nur als Arbeits-, nicht als Empfangszimmer aus-

gef’cattet. Darin mufs, aufser dem Arbeitstifche, ein feuerfefier Geldfchrank Platz

finden. Für die vorzunehmenden Zahlungen mufs ein Theil des Zimmers, der zum

Aufenthalte für die Empfänger dient, durch eine Schranke oder Vergitterung mit

, ‘ — Zahltifch abgetrennt werden, es fei denn, was vorzuziehen if’t, dafs ein Vorzimmer

für die Empfänger angeordnet fei; dann Pteht diefes zweckmäfsig durch eine Schalter-

V0rriChtung mit dem Caffirerzimmer in Verbindung.

Befondere Rechnungszimmer können, wenn fie erforderlich find, an Stellen

des Haufes, die nicht nothwendig für andere Dienfträume in Anfpruch zu nehmen

find, angebracht werden.

 

 
d) Nebenräume.

33. Nebenräume find erforderlich zum Niederlegen von Druckformularen, Büchern,

Rig?“ Acten, erledigten, aber noch aufzubewahrenden Schrift— und Druckfachen, von

Acten Amtsbedürfniffen, Geräthen u. f. w. Sie werden nach befonderem Bedürfnifs theil-

“' r“ “" weife in der Nähe der Dienf’cftellen angeordnet, theils an abgelegenen Stellen, im

Dachgefchofs oder Keller, untergebracht.

j 34. Von befonderer Bedeutung if’c das Wartezimmer für Reifende mit den Land-

, wartefimm"' pof’cen. Das Paffagierzimmer war früher, als die Landpoften noch die wichtigfte

Reifegelegenheit für das Publicum darftellten, von hervorragender Wichtigkeit. Es

‘, mufste geräumig und mit Bequemlichkeiten für einen oft viele Stunden währenden

     


